Die Zeitung erſcheint täglich Morgens 
um 7 Uhr, mit Ausnahme der Montage, 
ſowie der zweiten und dritten Feſttage. — 

Alle reſp. Poſtämter nehmen Beſtellung an. 
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ü Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, Sonnabend, 13. Oktober. Der Herzog und dle 
Herzogin von Brabant ſind geſtern hier eingetroffen. 
aris, Sonntag, 14. Oktober. Das Verbot der Aus⸗ 
ſuhr von Lebensmitteln aus Algerien ins Ausland iſt bis zu 
Ende des Jahres 1856 verlängert worden. f 
Paris, Montag, 15. Oktober. Der beutige „Moniteut“ 
enthäll einen Bericht über die Affaire bei Kars. Nach dem⸗ 
ſelben wurden 4000 Ruſſen beerdigt, und wäre das Schlacht- 
ſeld noch mit Todten angefüllt. — Die indirekten Steuern der 
erſten 9 Monate dieſes Jahres überſchrelten dieſelben I Mo⸗ 
nate des verfloſſenen Jahres um 81 Millionen Franken. 
London, 14. Oktober, Vormittags. Eine ſo eben aus 
Konſtantinopel eingetroffene Depeſche Lord Stratſord's meldet, 
daß die Ruſſen am 29. September Kars attakirten. Dieſelben 
wurden mit einem Verluſte von 2500 Todten und 5000 Ver⸗ 
wundeten zurückgeſchlagen. Die Türken verloren 700 Mann 
an Todten und Verwundeten. wont 
London, Montag, 15. Oktober. Colin Campbell iſt 
mit Infanterie und Artillerie nach Eupatorla abgegangen. — 
Nach offizieller Mittheilung haben die Ruſſen vor Kars 4000 
Todte und 100 Gefangene verloren. 


Hrientaliſche Angelegenheiten. 

Auf dem engliſchen Kriegs⸗Miniſterlum iſt folgende De⸗ 
peſche des Generals Simpſon eingetroffen: 1 1 

Myplord! Seit meiner letzten Depeſche waren täglich 9500 Mann 
beim Bau des Weges von Balaklawa nach dem Lager beschäftigt, und 
da, wenn es ein paar Stunden geregnet hat, die ganze Strecke in eine 
einzige große Maſſe tiefen Schlammes verwandelt iſt, ſo wird die zu 
verrichtende Arbeit aus dieſem Grunde ſowohl, wie wegen der großen 
Entfernung, aus welcher die Steine herbeigeſchafft werden müſſen, ein 
Werk großer Mühe und ee Starke Arbeiter⸗Kompagnieen 
find täglich in der Stadt damit beſchäftigt, Bauholz und anderes Ma⸗ 
terial zus den Trümmern zu entfernen, vermittelſt deſſen ich einem gro⸗ 
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haften Hoffe. Der Feind hat aus den Bakterien der Nordſeite auf die 
Arbeiter in der Stapt gefeuert; doch haben viefelben, obgleich fie eint. 
germaßen dadurch beläſtigt wurden, ihre Arbeit deshalb nicht eingeſtellt, 
und es gereicht mir zur Freude, melden zu können, daß ein Todter und 
ein Verwundeter die einzigen Verluſte find, die uns das feindliche Feuer 
verurſacht hat. Leider abe ich Ew. Herrlichkeit mitzutheilen, daß in 
Folge des Auffliegens eines ruſſiſchen Magazins am 27. d. M. 1 O 
zier und 19 Mann verwundet wurden. Ich habe eine Unterſuchung an⸗ 
flellen laſſen, aus welcher ſich ergab, daß eine verborgene Flatter mine, 
deren mehrere in verſchiedenen Theilen der Stadt und der Batterien 
aufgegraben worden find, die Exploſion veranlaßt batte. Die Erfindung 
dieſer Maſchine iſt eigenthümlich ruſſiſch. Ich babe einen Brief vom 
Oberſt⸗Lieutenant Ready vom 71. Regiment, Befehlshaber der Truppen 
brer Majeſtät zu Jeni⸗Kale, erhalten, in welchem über ein kleines 
charmützel berichtet wird, das am 21. zwiſchen einem Detachement des 
10. Huſaken⸗Regiments und afrikaniſchen Jägern einerſeits und Koſaken 
andererſeits ſtatigefunden bat. Der die franzöſiſchen Truppen * Kertſch 
ehligende Oberſt d'Osmont hatte in Erfahrung gebracht, daß die Ko⸗ 
ſaken alle Arabas aus der Umgegend wegſchleppen wollten, und da er 
es verhindern wollte, ſo bat er die engliſche Kavallerie, mit den afri⸗ 
kauiſchen Jägern zu cooperiren. Zu dieſem Bebuf entſandte Oberſt⸗ 
Lieutenant Ready zwei von den Rittmeiſtern Fitz⸗Clarence und Clarke 
befehligte Schwadronen des 10. Huſaren⸗Regiments. Man vermutbete, 
die Koſaken hätten alle ihre Arabas nach den beiden Dörfern Koß⸗Se⸗ 
tai-Min und Seit-Ali gebracht, die ungefähr 15 Meilen von Kertſch und 


6% Meile von einander entfernt find. Die Schwadron des Rittmei⸗ 


ſters FitzClarence erhielt den Befehl, ſich nach erſterem, die des Ritt⸗ 
meiſters Clarke, ſich nach letzterem Dorfe zu wenden. An jedem dieſer 
Orte ſollten ſie mit einer Schwadron afrikaniſcher Jäger zuſammentref⸗ 
en, die ihnen vorausgeeilt waren. Als Rittmeiſter Zitz-Clarenee zu 
oß⸗Serai⸗Min ankam, fand er daſelbſt die beiden Schwadronen der 
franzöſiſchen Dragoner und ließ ſofort dem Rittmeiſter Clarke ſagen, er 
möge denſelben Abend zu ihnen ſtoßen. Leider ward der betreffende 
rief erſt am folgenden Morgen abgegeben. Als Rittmeiſter Clarke, 
deſſen Schaar nur aus 34 Mann beſtand, der darin enthaltenen Auffor⸗ 
derung Folge leiſten wollte, ſtieß er auf ungefähr 50 Koſaken, die er 
ſofort angriff und verfolgte. Da ſie aber bald durch mehr als 300 
ann verflärtt wurden, fo ſah er ſich genöthigt, ſich mit Verluſt feines 
ergeant⸗Majors, feines Kurſchmieds und von 13 Mann, die gefangen 
genommen wurden, nach dem Dorfe zurückziehen. Die Schwadron des 
guetmeiflere Ae lap und die Jäger, welche zuſammen unter dem 
efehle des die franzöſiſchen Truppen kommandirenden Offiziers ſtan⸗ 
fe plänkelten unterdeſſen in einiger Entfernung gegen eine bedeutende 
eludliche Schaar, deren fie anſich 90 geworden waren, und ſchlugen die 
Cichtung nach dem Dorfe Serai⸗Min ein, wo fie mit dem Rittmeiſter 
larke zuſammentrafen und dann zuſammen nach Kertſch zu ritten. Sie 
Ansen kaum eine halbe Meile von dem Dorfe entfernt, als ſie von einem 
holten Koſakenhaufen angegriffen wurden, den fie jedoch durch wieder⸗ 
. Chargen zurückſchlugen. Der Verluſt unſerer Huſaren beſtand aus 
meinen, die vermuthlich getödtet find, 1 Verwündeten und 1 Ser- 
want-Malor, 1 Kurſchmied, 13 Mann und 15 Pferden, die vermißt 
Kol den. Wie ſeitdem in Erfahrung gebracht worden iſt, wurden die 
dieſaten von acht Hufaren⸗Schwadronen und acht Kanonen unterſtüßt, 
8 fie in einer Viertelſtunde erreichen konnten. Oberſt Ready ſchreibt 
fich daß nichts die Kaliblütigkeit und den Muth der Truppen Anges 
18 eines fo überlegenen Feindes, gegen den fie ſich nur durch die 
boacerbeit ihrer Bewegungen zu vertheidigen vermochten, übertreffen 
une, — Ich babe die Ehre, beiliegend das a unferer Ver⸗ 
— zu überſenden. Die Gejundpeit des Heeres iſt, wie ich mit Freu⸗ 
melden kann, vortrefflich. James Simpfon. 

vs Der „Ruſſiſche Invalide“ enthält folgenden Bericht über 
dere, Kavalleriegeſecht bei Kangyl (Konghil): „Am 29. Sep⸗ 
mber rückte der Feind mit Tagesanbruch mit einer beträcht⸗ 
toten Menge Infanterie, Kavallerie und Artillerie aus Cupa⸗ 
— und ging in zwei Colonnen auf Tegeſch vor. Unſere 
obochtungs⸗Abtheilungen waren folgendermaßen disponſtt: 


Hauſe in England wiegle, iſt 


Dienſtag, den 16. Oktober. 


der General⸗Lieutenant Korff, mit dem Ulanen⸗Regiment der 
Großfürſtin Katharina Michailowna und der leichten reitenden 
Batterie Nr. 19 in Tiup⸗Mamai und in Orte Mamat, und 
der General⸗Major Texpelewski, mit dem Ulanen⸗Regiment 
Erzherzog Leopold in Tegeſch. Laut der, für den Fall eines 
vom Feinde in überlegener Zahl unternommenen Angriffs ge⸗ 
gebenen Inſtruktſon, ſollten dieſe Abtheilungen ſich zurückziehen: 
die erſte auf Karagurt, die zweite auf Bos⸗Uglu. Der Ge⸗ 
neral⸗Major Terpelewski führte die Ordre aus, allein Gene, 
ral⸗Lieutenant Korff, der, ehe er bis Karagurt kam, den Feind, 


der dem General⸗Mafor Terpelewski folgte, aus dem Geſichte 


verlor, machte zwiſchen Kurulu⸗Keneges und Kangyl Halt, be⸗ 
fahl den Leuten abzufigen, und die Geſchütze von den Protz⸗ 
kaſten zu nehmen, ſtellle auch die Vorpoſten nicht in gebühren⸗ 
der Ordnung und gehöriger Entfernung aus. Die Folge da⸗ 
von war, daß ein großer Theil der feindlichen Kavallerie, 2, 
bis 3000 Mann ſtark, eine raſche Schwenkung nach rechts 
machend, plötzlich auf dem rechten Flügel und im Rücken des 
Detachements des General⸗Lieutenants Korff erſchien, welcher 
nun nicht mehr Zeit hatte, ſich aufzuſtellen und kampffertig zu 
machen. Das Ulanen⸗Regiment mußte ſich tbeilen und fech⸗ 
tend bei Karagurt zurückweichen. Sechs Geſchütze der reiten ⸗ 
den Batterie eröffneten beim Erſcheinen des Feindes das Feuer, 
verſäumten aber dadurch die Zeit, wurden umringt und ge⸗ 
nommen. Zwei Geſchütze, welche nicht feuerten, konnten auf 
die Protzkaſten geſetzt werden und davon jagen. Unſer Ver⸗ 
luft beträgt: 150 Ulanen, 1 Oberoffizier und 6 Geſchütze, nebſt 
einem Theile der Bedienung.“ 2 ver 

Der Korxeſpondent der „Times“ ſchreibt aus dem englis 
ſchen Lager vor Sebaſtopel, 29. September: „Der Kontraſt 
zwiſchen dem, was die verbündeten Heere ſeit dem 9. d. M. 
wirklich gethan haben, und den ſieberiſchen Träumen, in welchen 
man ſich, wie wir aus den engliſchen Zeitungen erſehen, zu 
Hau | eben ſo auffallend, wie peinlich. 
Weit entfernt davon, in Noth und Bedrängniß über endloſe 
Steppen zu fliehen, ſind die Ruſſen ruhig mit Verſtärkung 
ihrer Poſition auf der Nordſeite von Sebaſtopol beſchäftigt, und 
ihre Batterien ſtarren uns ringsum dräuend entgegen. Wäh⸗ 
rend ich ſchreibe, hallt der Donner ihrer Kanonen durch unſer 
Lager und wird zu Zeiten eben ſo laut, wie der der alten 
Kanonaden, von welchen wir gehofft hatten, daß ſie in ewiges 
Schweigen dahingeſtorben ſeien. Keine Spur deutet darauf 
hin, daß der Feind die Abſicht hat, eine Stellung aufzugeben, 
an welche er ſo viel Mühe und Arbeit gewandt hat. Er zog 
ſich von der Südſeite zurück, als ſie unhaltbar wurde und von 
einem Bombardement, welches zu wiederholen wir nicht im 
Stande ſind, verwüſtet worden war. Jetzt liegen zwiſchen ihm 
und uns ein tiefer Meeresarm, ein Fluß und die Abhänge eines 
Plateau's, welche ſteil ſind, wie eine Wand. Wir ließen ihn 
ſich ungeſtört aus dem Staube machen und ſahen ruhig zu, 
gleichſam als ob es ſich um eine Theater⸗Vorſtellung gehan⸗ 
delt hätte, wie die endloſe Heerſäule der ruſſiſchen Bataillone 
über die ſchmale Brücke dahinzog und in ungebrochener Ord⸗ 
nung aus dem furchtbaren Meere verzehrenden Feuers und 
erſtickenden Qualmes emportauchte, welches ſeine Flammen⸗ 
wogen in den häufigen Exploſionen großer Forts und Maga⸗ 
zine aufwarf. Wann unſere Generale eigentlich erwachten und 
begriffen, was vorging, vermag ich nicht zu ſagen. Allein fo 
viel ſteht feſt, daß ſie ſich im Allgemeinen keine übermäßige 
Mühe gaben, die Bewegungen des Feindes früh am Morgen 
in der Nähe zu betrachten. Es war ſchon ſpät am Tage, 
als das Fort Paul. aufflog; 
war es 5% Uhr Nachmittags, als jener ſtolze Bau heftig 
erbebte, ſich nach oben hob, in Stücken aus einander zn 
fliegen ſchien, wobei das einſtürzende Gemäuer und die Schleß⸗ 
ſcharten Ströme weißen feuerdurchleuchteten Rauches ent⸗ 
ſandten, und dann in ſich zuſammenbrach. Die Mine 
verſagte das erſte Mal; doch jo kallblütig betrieben die Ruſſen 
die Sache, und ſo vollkommen waren ſie davon überzeugt, daß 
wir durch ihre furchtbare Energie im Zerſtören verblüfft worden 
feien, daß fie um ½5 Uhr Nachmittags ein paar Mann in 
einem Kahne herüberſandten, welche ruhig landeten und ſich in 
das Fort begaben. Mehrere Leute ſahen, wie ſie daſſelbe be⸗ 
traten, um die Exploſion vorzubereiten, welche, gleich nachdem 
ſie ſich wieder entfernt hatten, erfolgte. Und doch haben Spione 
unſere Generale aufs beſtimmteſte davon in Kenntniß gefebt, 
daß die Ruſſen auf den Rückzug gerüſtet waren und Alles zur 
Deckung einer rückgängigen Bewegung in Bereitſchaft geſetzt 
batten, für den Fall, daß es der Flotte gelinge, die Einfahrt 
in den Hafen zu foreiren, und die Verbündeten den Entſchluß 
an den Tag legen ſollten, ihre ganze Kraft auf die Norpfeite 
zu werſen. Alle ihre Feld⸗ und Poſilions⸗Geſchütze waren in 
Bereitſchaſt und waren durch ein ſtarkes Kavallerie-Korps vers 
ſtärkt, welches unſerer Infanterie die Spitze bieten ſollte, wäh⸗ 
rend unſere Kavallerie natürlich mehrere Tage gebraucht haben 
würde, um über das Waſſer zu kommen, und die Mackenzie⸗ 
Höhen nur unter der Bedingung hätte erreichen können, daß 


ſich unſere Infanterie vorher daſelbſt feſtgeſetzt hätte. Die 


Ruſſen hatten Alles vorausgeſehen und berechnet und hofften, 


So viel ich mich erinnere, 
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uns in eine ungünſtige Stellung zwiſchen ihren befeſtigten Pos 
ſitionen zu locken und ſo das vergangene Unglück wieder gut 
zu machen, oder doch wenigſtens einen meiſterhaſten Rückzug zu 


bewerkſtelligen. Als ſie aber ſahen, daß im Heere der Berbän⸗ 
deten nichts als Zaudern oder gar Verwirrung berri@ie, ſaßlen 


fie wieder Muth, blickten der Lage einen Augenblick ſcharf ins 
Geſicht, waren im nächſten ſchon emſig damſt beſchäftigt, „fie 
fo gut wie möglich zu benutzen, und haben bereits Batlerien 
aufgeführt, welche unſerer Flotte die Einfahrt in den Hafen ders 
schließen und jeden Verſuch, auf die andere Seile deſſelben zu 
gelangen, als eben ſo leichtſinnig wie unwünſchenswerthſerſcheinen 
laſſen. Geſtern haben fie eine neue Linie von Basterien vollendet; 
heute fangen wir an, einige Batterien dagegen auſzuſühten. Die 
geſtern hier angekommenen engl. Zeitungen müſſen in der That 
ergötzlich für unſere Generale ſein. Denn alle die albernen 
Weisſagungen neuer Siege, vollſtändiger Niederlagen, nach⸗ 
drücklicher Verfolgung und energiſchen Handelns, in welchen 
ſich die Bücher weisheit jener Seribenten erging, die den Thucy⸗ 
dides fo lange geleſen hatten, bis es ihnen ganz wirr im Kopf 


wurde, und denen allerlei konfuſe Geſchichten von Cäſar, Alexan⸗ 


der, Bonaparte und Wellington vorſchwebten und Anlaß zu 
allerlei unliebſamen Vergleichen gaben, haben ſich als falſch 
erwieſen. Das Fort Konſtantin, die Severnaja, das Fort 
Michael und das Fort Katharina bilden mit den ſie verbinden⸗ 
den Werken, der „Citadelle und den hinter ihnen gelegenen 
Forts, Eine große Batterie, die allerdings zu weit enfernt 
it, um uns hinter Sebaſtopol einen erheblichen Schaden zur 
zufügen, aber hinlängliche Stärke beſitzt, jeden Infanterſe⸗An⸗ 
griff von der Südſeite zurückzuweiſen. Daß die Nordſeſte ung 
viel zu ſchaffen machen werde, hatten wir von Anfang an vor⸗ 
hergeſehen, aber die gehörigen Vorkehrungen verabſäumt. Wir 
thaten keinen Schritt, um uns den Beſitz der Früchte unferer 
Arbeit zu ſichern; wir rüſteten uns gar nicht für den Fall ei⸗ 
nes Erfolges, und das Ende vom Liede ist, daß ein neuer 
Feldzug vor der Thür ſteht und daß die Ruſſen ſieben bis acht 
Monate vor ſich haben, während deren ſie neue Kräfte ſam⸗ 
meln, ihr erſchöpftes Heer wieder ergänzen, neues Material 
herbeiſchaffen, uns unſeren Fortſchritt mit neuem Blutvergießen 
fireitig machen und uns ſo den Genuß unſeres Sieges zur 
Hälfte rauben können. In ihren Hauptzügen iſt die Stellung 
der Heere, abgeſehen von den Truppen⸗Bewegungen nach Datz 
dar zu, unverändert geblieben. Selbſt Peliſſier ſcheint fürs 
Erſte geneigt zu ſein, auf ſeinen Lorbeern auszuruhen. Ohne 
Zweifel iſt ſein Blick auf die Mackenzie⸗Hochebene ‚gerichtet; 
doch hat er kein rechtes Zutrauen zu der Sache und pflegt 
eine Aeußerung zu wiederholen, welche er früher einmal tha, 
als in feiner Gegenwart von dem furchtbaren Blütbade bei 
dem großen Sturme die Rede war. On ne peut pas faire 
des omelettes, ſagte der Marſchall, sans casser des oculs.““ 


Ueber die Stellung der Franzoſen, der Unken Flanke der 
Ruſſen gegenüber, wie fie bis zum 29. September ſich geſtal⸗ 
tet hatte, bringt die „Times“ folgenden Bericht; „Die Alllirten 
ſiehen längs der Tſchernaja bis Alſu; die Linte geht dann auf 
das Plateau im Süden von Oſenbaſch über, und krönt die 
Höhen, die das Baidarthal nordwärts umſchließen, bis auf⸗ 
wärts zu dem Punkte, wo der Weg von Baſu über die 
Siurnikaja⸗Berge zum oberen Belbek führt. Die Franzoſen, 
die dieſe Poſition auf unſrer äußerſten Rechten befegt halten, 
find fo im Beſitze der Höhen, die aus dem Baidarthale nach 
dem Rücken der ruſſiſchen Armee ſich hinziehen. Sie haben 
die beiden einzigen Wege inne, einen zur Rechten, der nach 
Markul und Kokulus führt, den andern zur Linken, welcher 
über Oſenbaſch ſich nach dem Schuluthale, und von da zu 
den Defileen von Aitodor und Manyup- Sale wendet. Die 
Ruſſen ſtehen noch unten in Markul, das in einer von einem 
Zufluſſe des Belbek gebildeten Schlucht liegt. Es beſindet ſich 
jedoch dort nur eine Art ſtarken Wachtpoſtens, der aus wenigen 
Bataillonen und der gewöhnlichen Koſacken-Begleitung beſteht. 
Gegen Oſenbaſch halten die ruſſiſchen Vorpoſten das Plateau 
am rechten Ufer des kleinen Upubaches, welches das obere 
Schuluthal überblickt. Die beiderſeitigen Vorpoſten ſtehen eins 
ander ſo nahe, daß fie fortwährend Schüſſe wechſeln. Das 
Terrain iſt ſolchen Zuſammenſtößen ausnehmend günſtig, da 
die Höhen mit niedrigem Geſträuch bedeckt ſind und die kleinen 
Schluchten auf allen Seiten die Annäherung erleichtern. Die 
beiden bezeichneten Wege aus dem Baldarthale gegen Norden 
ſind natürlich nach einem Regen faſt ungangbar, und die Fran⸗ 
zoſen, nachdem ſie dieſe Offenſivſtellung eingenommen haben, 
thaten mit ihrer gewohnten Vorſicht das Mögliche, um ſie für 
den Marſch einer Armee in den Stand zu ſetzen. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die Franzoſen alle dieſe Poſitionen ohne irgend 
etwas, was auf den Namen eines Gefechts Anſpruch hätte, 
beſetzt haben. Es ſtanden nur Koſgckenpoſten da, die nach 
Gewohnheit bei der erſten Annäherung xetirirten. Dieſe Linie 
alſo liegt noch nicht innerhalb des Nayons, auf welchem die 
Ruſſen ſich zu vertheidigen entſchloſſen ſcheinen. Das ganze 
Gebirgsterrain bis Baktſchiſerai trägt übrigens den Charakter 
einer natürlichen Feſtung; es beſieht aus einer ununterbrochenen 
Folge ſteil abſteigender Plateaus, zwiſchen denen eine Anzahl 


von Bächen in engen Schluchten durchbrechen. Man kann die 
Ruſſen längs des Paſſes von Aitodor und Manpup Kale auf 
ſuchen; ein anderer Weg würde längs des Belbekfluſſes nach 
Kutſchuk Siwren führen. Eine dieſer Stellungen muß man 
foreiren, wenn man vom Baidarthal aus die Rufen umgehen 
will. Es ſcheint, als ob die Sache von Norden (Eupatoria) 
her leichter wäre, doch will ich darüber nicht urtheilen.“ 

Der Moniteur bringt aus der Feder ſeines Krim⸗Korre⸗ 
ſpondenten, A. Launop, eine Beſchreibung des Malakoff, welcher 
zufolge der dieſe Redoute umgebende Graben einen Umfang 
von 7—800 Metres und an der Stelle, wo die Franzoſen ans 
griffen, eine Tiefe von 6 und eine Breite von 7 Metres hat. 
Armirt war der Malakoff mit 62 Poſitions- und einer Anzahl 
Feldgeſchütze. Das Kaliber der Poſitions⸗Geſchütze war vers 
ſchieden. Es befanden ſich darunter 32⸗Pfünder, 68- Pfünder, 
jedoch nur in ſebr geringer Zabl, bauptſächlich aber 24. Pfün⸗ 
der, ſodann 4 Mörſer. In den verſchiedenen Waffenplätzen 
im Innern des Plateau's waren außerdem Reſerve⸗Kanonen 
in Bereitfchaft gehalten. Launop erzählt folgenden Vorfall, der 
ſich gleich nach der Erſtürmung des Werkes zutrug. Es hatte 
ſich unter den Soldaten das Gerücht verbreitet, der ganze Ma⸗ 
lafoff ſei unterminirt und werde auffliegen. Als daſſelbe immer 
mehr um ſich griff, eilten alle diejenigen Generale und Offi⸗ 


ziere, welche ſich außerhalb der Ringmauer befanden, herbei‘ 


und ſtellten ſich mitten im Werke, in dem am meiſten erpo⸗ 
nirten Theile hin, um den Soldaten ein gutes Beiſpiel zu 
geben und zu zeigen, wie wichtig es ſei, ſich um jeden Preis 
in dieſer für den Erfolg der allgemeinen Operation entſcheiden⸗ 
den Poſition zu behaupten. 

Ar tuffiide Depeſche meldet aus Petersburg, 14. 
Oktober: Heute hat die feindliche Flotte die Rhede von Odeſſa 
verlaſſen und etwa 3 Meilen von Kinburn Anker geworſen. 
(Kinburn liegt am Ende der N 1 den Liman des 
Dniepr ſchließt, gegenüber von Orzakow. f 
R a nne, 1. Oktober, 3 Uhr Nachmittags, 
wird der Times geſchrieben: „Die erſte Diviſion des engliſch⸗ 
türkiſchen Kontingents iſt bereits nach Kertſch abgeſegell, und 
jetzt trifft aus der Krim wiederum der Befehl ein, daß ſie nicht 
dorthin gehen fol. Es ift dies wirklich eine kindiſche Witth⸗ 
ſchaft. Die nach Varna beorderten Truppen haben ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon wieder eingeſchifft und befinden ſich auf dem 
Wege nach Kertſch. Dieſes unſelige Kontingent ſcheint wirklich 
zu einem ewigen Wechſel feines Beſtimmungsortes verdammt 
zu ſein. Doch iſt General Vivian gleich nach Eintreffen der 
legten Ordre nach der Krim abgereiſt, ohne Zweifel, um zu 
melden, daß über die Hälfte feiner Truppen bereus unterwegs 
it, und um endgültige Inſtruktionen einzuholen.. 

Der General Beatſon, Kommandant der Baſchi⸗Bozuls, 
welcher ſchon lange ſeine Entlaſſung eingereicht hatte, kam, wie 
frangöfifche Blätter melden, nach Konſtantinopel, um ſich mit 
dem Geſandten, Lord Redcliffe, zu verſtändigen; aber der Letz⸗ 
tere legte ihm allein die Hauptſchuld an den vorgejallenen Un 
ordnungen bei und übertrug fofort dem General Smith das 
Kommando über dieſes Korps. Nach Einigen wird daſſelbe 
nach der Krim verſandt, nach Anderen aufgelöſt werden. 

Das „Journ. de Conſt.“ vom 4. Oktober meldet: „Omer 
Paſcha beſchäſtigt ſich in Batum eifrigſt mit der Bildung ſei⸗ 
ner Armee; am 16. v. M. waren bereits 35,000 Mann bei⸗ 
ſammen und man glaubt, daß die Operationen auf der großen 
nach Georgien führenden Straße bald beginnen werden.“ — 
Daſſelbe Blatt enthält folgende Notiz: „Seit Wiedereröffnung 
der Donau⸗Linie iſt nun der zweite Kloyd⸗Dampfer in Kon⸗ 
ſtantinopel auf dieſem Wege angekommen. Ein Reiſender ers 
zäblt, daß bei Ismail der Dampfer anhalten mußte, um von 
den ruſſiſchen Behörden viſitirt zu werden; ein an Bord ges 
kommener Offizier unterſuchte die Päſſe der Reiſenden, die, 
ungefähr 40 an der Zahl, Italiener, Türken, Engländer ze. 
waren. Der Offizier zeigte bei dieſer Amtshandlung ganz be⸗ 
ſondere Höflichkeit. Im Hafen von Ismail liegen zwei Dam; 
pfer und 19 Kanonenboote für Fluß ſchifffahrt. f 


Berlin, vom 16. Oktober. f 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Inſpekteur der 6ten Feſtungs⸗Inſpektion, Oberſten v. Dechen, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe, dem Landrath a. D. und Landſchaſts⸗Deputirten von 
der Oſten zu Schönow im Kreiſe Ppritz, dem Kreisgerichts⸗ 
rath Nitſchmann zu Elbing und dem Geheimen Kanzlei⸗ 
Sekretair bei der Regierung zu Merſeburg, Heckel, den Roſben 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Ober⸗Pionier Richard 
Dioſegi in der Garde⸗Pionier⸗Abtheilung, die Rettungs⸗Me⸗ 
daille am Bande; ferner dem Rendanten des hieſigen Leih⸗ 
Amts, Scholtz, den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
verleihen. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Oktober. Vorgeſtern empfing der König 
im Schloſſe Sansſouei den dieſſeitigen Geſandten in Hannover, 
General Grafen Noſtiz, welcher dem Vernehmen nach auch 
zur königl. Tafel gezogen wurde. Zu dem heute, gleichzeitig 
mit dem königlichen Geburtstage zu feiernden fünfzigjährigen 
Jahrestage des Eintritts Sr. Majeſtät in die preußiſche Armee, 
ſind die kommandirenden Generale und viele andere hobe 
Militärs aus den Provinzen eingetroffen. Die Glückwünſche 
der königl. Familie und der Hofitaaten, ſowie der Generals und 
Flügel» Adjutanten nimmt der König auf Schloß Sansſouei, 


des Oſſizierkorps um 11 Uhr auf der Parade im Luſtgarten 


zu Potsdam und hierauf diejenigen der Behörden ꝛc. im königl. 
Schloſſe daſelbſt enigegen. Die Hauptſtadt feiert den königl. 
Geburtstag in gewohnter Weiſe. Um 9 Uhr kündigten die 
Glocken den in den Kirchen ſtattfindenden Gottesdienſt an, 
gleichzeitig waren alle Schul⸗Anſtalten zu einer eniſprechenden 
Feierlichkeit verſam melt. Das königl. Poflamt ſchloß von 9 
bis 11 Uhr feine Bureaus. — Am Dienſtag findet im 
Stadtſchloſſe zu Potsdam die Taufe der Prinzeſſin Tochter des 
Prinzen Friedrich Karl ſtatt. Nach der feierlichen Tauf⸗ 
handlung wird Familientafel und Marſchallstafel gehalten 
werden. 

Der Prinz von Preußen und Prinz Friedrich Wilhelm ſind 


von Mainz, Prinz Albrecht von Dresden, Prinz Friedrich aus 
Burg Rheinſtein, Prinz Georg nach beendigtem Urlaub vom 
Rhein, Prinz Albrecht (Sohn) von Schloß Camenz, der Prinz 
Regent von Baden von Karlsruhe, der Großherzog und die 
Großberzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗ Schwerin von 
Ludwigsluſt, der Herzog von Naſſau von Wiesbaden, die Frau 
Großherzogin Großfürſtin von Sachſen⸗Weimar und der Erb⸗ 
prinz und die Frau Erbprinzeſſin von Anhalt⸗Deſſau hier ein⸗ 


getroffen. 5 : In 
Die „Pr. Corr.“ meldet: Die „Times“ vom 3. Oktober, 


| R als Rußland nunmehr hoffen ka nn, . geweſen. 


welche in einem Artikel, an eine für den Augenblick vollſtändig 
müßige Konjektur“) anknüpfend, nach der bekannten nur ihr 
eigenthümlichen Weiſe über die preußiſche Politik und die Maß⸗ 


nahmen Sr. Majeſtät des Königs ſich ausgeſprochen hatte, 
war von den königl. Polizeibehörden mit Beſchlag belegt worden. 


Wie wir vernehmen, hat indeſſen auch diesmal Se. Majeſiät 


der König aus eigner Bewegung die Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme aabeſohlen. Es if ſomit das Hinderniß fortgefallen, 
welches der Beurtheilung des Publikums dies beſondere Pros 
dukt britiſcher Publiziſtik bisher entzog.“ 

Wir hören, ſchreibt das „C. B.“, daß der Herr Finanz» 


miniſter in Folge des kürzlich erwähnten Anttages wegen Er⸗ 
richtung einer ſteuerfreien Mehl⸗Niederlage feine Zuftimmung 
zu einer ſolchen Einrichtung ertheilt hat. 
ment ſoll jedoch nach der ausdrücklich ausgeſprochenen Abſicht 


Das ganze Etabiſſe⸗ 


des Herrn Finanzminiſters nur verſuchsweiſe bis zum Schluß 
des Jahres 1856 begründet werden. f 3 


; Im Kreiſe Bartenſtein iſt zum Abgeordneten gewählt der 
Rittergutsbeſitzer von Tettau auf Tolks. 


Durch Verſehen war 
v. Zettau gedruckt worden. 

Bernburg, 10. Oktober. Das heutige Negierungsblatt 
bringt in ſeinem amtlichen Theile eine für die diesſeitigen Ver⸗ 
hälniſſe höchſt wichtige Verordnung, nämlich die Ernennung 


Ibrer Hoheit der Herzogin Friederike zu Anhalt zur Mitre⸗ g Induſtrie⸗Ausſtellung. Sonntag, 


gentin. 8 
Stuttgart, 11. Oktober, Der König und die Königin 
ſind dieſe Nacht durch die Geburt eines Entels erfreut worden, 
indem die Tochter derſelben, die Prinzeſſin Hermann von 
Sachſen⸗Weimar, von einem geſunden Prinzen glücklich 
embunden wurde. Der Vater des Prinzen Hermann, der Her⸗ 
zog Bernhard von Sachſen⸗ Weimar, wird zur Taufe hier ers 
wartet und dann einige Wochen hier verweilen. — Für die 
heute Mittags "erfolgte Ankunft des Königs und der Königin 
von Hannover find alle Vorbereitungen getroffen. Der Aufs 
enthalt der hannoverſchen Majeſtäten hier und in Kirchheim, 
wo die Großmutter der Königin, die Herzogin Henriette von 
Würtemberg, reſidirt, wird dem Vernehmen nach einige Wochen 
währen. ö (Fraukf. 3.) 
Göttingen, 11. Oktober. Vor wenigen Wochen wurde 
der ausgezeichnete Reiſe⸗Schriftſteller und Dichter, Franz Löher, 
zum Könige von Baiern berufen. Wie wir jetzt erfahren, hat 
Herr Löher außer der Profeſſur an der Univerſität München 
eine nähere Stellung zum Könige erhalten. Man bringt Dies 
ſelbe in Verbindung mit dem Abgange des Geheimen Lega⸗ 
tionsrathes Herrn v. Dönniges. Die Univerſität Göttingen 
verliert in Herrn Franz Löber einen ihrer vorzüglichſten juriſti⸗ 
ſchen Docenten, deſſen Vorleſungen zahlreich beſucht waren. 
5 (Köln. Z.) 
Aus dem Holſteiniſchen, 12. Oktober. Es ſcheint 
eine Art Familjen⸗Kongreß der Glücksburger Prinzen bevorzu⸗ 
ſtehen. Wenigſtens vernimmt man, daß der älteſte der Glücks⸗ 
burger Prinzen, Herzog Karl, von Havre zurückgekehrt iſt und 
auch die jünge rn Brüder Wilhelm (öſterr. Generalmajor), Ju⸗ 
lius und Johann (preuß. Offiziere) zur Zeit in den Herzog⸗ 
thümern anweſend ſind. | . 


Oieſterreich. e 
Wien, 11. Oktober. Ueber die zwiſchen Defterreich und 


Frankreich in letzter Zeit in Betreff der orientaliſchen Politik 


gepflogenen Verhandlungen liegt noch immer ein dichter Schleier 
und nur Vereinzeltes gelangt davon in die Oeffentlichkeit, ohne 
daß die hiſtoriſche Folge deſſelben überall klar hervortritt. Es 


verlautete unlängſt von einer von Seiten des franzöſiſchen 


Kabineis nach Wien gerichteten Depeſche, welche nach einer 


Darlegung der Stellung der Weſtmächte jeden Bermittelungss 


vorſchlag für etzt ablehnt. Die „Timee“ erhält nun von ih⸗ 
rem Wiener Korreſpondenten die Analpſe eines Rundſchreibens 
der öſterreichiſchen Regierung an ihre diplomatiſchen Agenten, 
welches angeblich ebenjalls in neueiter Zei abgegangen ſein 
ſoll, Mag nun zwiſchen beiden Altenſtücken ein unmittelbarer 
Zuſammenhang beiteben oder nicht, jedenfalls würde im Falle 
der Richtigkeit aus ihrem Inhalte hervorgehen, daß beide Theile 
den Augenblick einer Vermittelung nicht günſtig erachten und 
darin einverſtanden ſind, dem Fortgang des Krieges die weitere 
Entſcheidung anheim zu geben. Ver „Times“ wird über das 
oͤſterreichiſche Rundſchreiben aus Wien mitgetheilt: 

Es dandelt von der Stellung Oeſterreichs nach dem Fall Sebaſto⸗ 
pols. Oeſterreich, heißt es darin, kann nicht den Vermiitler zwiſchen 
Rußland und den Verbündeten ſplelen, weil es der Verbündete der letz⸗ 
teren iſt. Gemäß Artikel IV. des Dezember Vertrages ſoll keiner der 
den Vertrag ſchließenden Theile einen Vorſchlag Seitens des ruſſiſchen 
Hofes entgegennehmen, und daher kann Oeſterreich keiner Eröffnung aus 
St. Petersburg Gebör geben, die nicht zugleich an Frankreich und Eng⸗ 
land gerichtet iſt. Preußen, welches durch keinen Vertrag gebunden iſt, 
ſteht es frei, zu vermitteln, falls es ihm gelingt, das Vertrauen der 
Kriegführenden zu gewinnen. Die Staatsſchrift wirft dann die Frage 
auf, ob der Augenblick einer Vermittelung günſtig fei, und beantwortet 
ſie verneinend. Durch den Fall von Süd⸗Sebaſtopol haben die Verbün⸗ 


deten einen großen aber nicht entſcheidenden Vortheil errungen, da weitere 


um den Krieg in der Krim zu einem „ſtrategiſchen 

Die Vernichtung ein 7 04 * zur 
Löſfung des dritten Punktes, führt aber nicht n endig zur Anerken- 
— des Guundlages der Beſchränkung der ruſſiſchen Seemacht im 
ſchwarzen Meere. Kurz, die Weſtmächte müſſen jetzt ihren Vortteil wei⸗ 
ter verfolgen, und mit Rußland unterhandeln, wenn fie ihm die Krim 
entwunden haben. Oeſterreich if mit den Weſtmächten dahin einver⸗ 
ſtanden, daß die vier Punkte das Minimum deſſen bilden, was von 
Rußland zu fordern iſt; aber meiner Meinung nach möchte es fie gern 
bereden, fie auch als das Maximum anzufeben. Der nächſte Punkt be⸗ 
trifft die Politik der deutſchen Mächte. Hätte der Bund Oeſter reich ſei⸗ 
nen herzlichen Beiftand geliehen, jo wäre ein Frieden unter vortheilhaf⸗ 


Erfolge nötbig find, 
Abſchluß“ zu bringen. 


») Es handelte ſich in dem bezeichneten Artikel um die Bewerbung 


des Prinzen Friedrich Wilhelm um die älteſte Tochter der Königin 
Victoria. * N 121 
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— — 


doof ihm eingereichte 


um Jg. KK. Hoheiten zu erwarten. 
taillone, eines von der Garde, 


Ehren ⸗Eskorte, aus 


fügen, daß die inneren 
niſſe erregen. 
vor, worin hi Präfekten melden, 
kung die Stimmung in ihren Departements nicht die beſte ſei. 
Was den Prozeß zu Angers charakteriſirt, 
einlaufenden anonpmen Drohbrieſe. In der Sitzung vom 


Macerata nach Rom, 


m Schluß wird ausdrücklich bemerkt, daß zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich ein vollkommenes Einverſtandniß herrſcht, und ohne die leßtztge 
nannte Macht die Beziepungen, zwiſchen Oeſterteich und England nicht 
der angenehmſten Art ein würd een. 


Jaris, 13. Oktober. Der Moniteur berichtet über die 


Y 
ſchon gemeldete Ankunſt des Herzogs und der von 
Bra bant, die geſt ae 4 u. anlangten: „Der 


Prinz Napoleon batte ſich nach dem Nordbahnhoſe begeben, 
Zwei Inſanterie⸗Ba⸗ 
das andere von der Linie, waren 
Fünf vierſpännige Hoſwagen und eine 
avallerie der Garde beſtebend, harrten 
JJ. KK. Hoheiten, um ſie nebſt ihrem Gefolge nach dem 


im Bahnhofe aufgeflelt. 


Palaſte von St. Cloud zu bringen, wo ſie unten an der Treppe 


vom Groß⸗Ceremonienmeiſter und Ober⸗Kammerherrn, von der 
Ebrendame der Kaiſerin und der zur Dienſileinung bei der 
Herzogin angewieſenen Palaſt⸗Dame empfangen wurden. Der 
Kalſer ging JJ. KK. HH. bis oben an die Treppe entgegen 
und geleitete fie in den Salon, wo die Kaiſerin fie erwartete.” 
Wie verlautet, wird heute und morgen in St. Cloud Schau⸗ 
ſpiel und nachher Abendgeſellſchaſt mit Tanz ſein. Auch wer⸗ 
den der Herzog und die Herzogin mit dem Kaiſer einer Vot⸗ 
ſtellung von Santa Chiara in der Oper beiwohnen 
Die Abend ⸗Patrie berichtet: „Der Herzog und die Het⸗ 
zogin von Brabant haben heute den Pflanzengarten beſucht. 
In St. Cloud wird großes Diner fein. Morgen, Sonntag, 
werden fh JJ. KK. HH. nach St. Germain begeben und 
Abends der Vorſtellung im Theatre Frangçais beiwohnen. Am 
Montage werden fie die Ausſtellung der ſchönen Künſte ber 
ſuchen. Dienſtags Beſuch zu Vincennes und Schauſpiel zu 
Sl. Cloud. Freitag Aufführung der beiden Blinden, Schau⸗ 
ſpiel von Offenbach, zu St. Cloud, Sonnabend Beſuch der 
Beſuch zu Versailles. Mon⸗ 
lag Vorſtellung in der großen Oper. Dieſes if, wie man ver» 
ſichert, das für die Verwendung der Zeit JJ. KK. H. wäh⸗ 
rend ihres Aufenthaltes zu Paris feſtgeſtellſe Programm.“ 
Prinz Murat ſchmollt mit dem Hoſe; er bat ſich auf ſein 
Landgut zurückgezogen und läßt ſeine üble Laune an ſeinen 
Bauern aus. De Regierung kümmert ſich wenig darum. — 
Zwiſchen Toscana und Sardinien dauert die diplomatiſche 
Schwierigken fort. Letzteres beſteht darauf, daß Caſati in 
Florenz angenommen werde. Er ſoll wenigſtens einige Tage 
daſelbſt n e 0 man ihm eine andere Beſtim⸗ 
mung geben. Frankreich unterſtützt die far i 
in n 3 n Ha? 15 aim la raberung 
er Prozeß der Infurgenten von Angers, der gegenwär⸗ 
tig vor dem Aſſiſenhofe des Maine⸗ und BolresDrparteinente 
verhandelt wird, fängt an, die öffentliche Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch zu nehmen. Die Debatten dieſes Prozeſſes beweiſen 
deutlich, daß die Inſurgenten die Abſicht, hatten, die Regie⸗ 
tung Frankreichs zu ſtürzen, und glaubten, daß in Paris und 
im übrigen Frankreich der Aufftand zu gleicher Zeit ausge⸗ 
brochen ſei. Es ſieht auch ziemlich feft, daß di Inſurgenten 
nicht auf eigene Fauſt, ſondern nach Befehlen handelten, dit 
nen aus der Haupiſtadt Frankreichs zugekommen waren. 
Nicht ohne große Bedeutung iſt der Brief eines der Angeklag⸗ 
ten, den derſelbe nach der Gerichtsſizung vom 9. beimlich an 
ſeine Frau ſenden wollte, der aber mit Beſchlag belegt wurde. 


Dieſer Brief lautet: „Wenn ich verurtheilt werde, wie ich es 


erwarte, fo iſt er es, dem wir, ich und Gabriel und mein 
Obeim Matburin, es verdanken. Aber ihr müßt Muth haben, 
du, deine Schweſter Marit, ſo wie unſere zärtliche und ver⸗ 
ehrte Mutter; denn ich kann dir verſichern, daß wir nicht län⸗ 
ger als ſechs Monate ſitzen werden. Nehmt dieſes als ſicher 
an und verliert den Muth nicht.“ .. Noch muß ich hinzu⸗ 
Zuſtände in Frankreich einige Beſorg⸗ 
Mehr als 50 Berichte liegen der Regierung 
daß bei der großen Theu⸗ 


ſind die fortwährend 


11. Oktbr. wurde einer an den General⸗Prokurator ſelbſt vor⸗ 
geleſen, welcher lautete: „Bürger Metivſer! Ich war in dem 
Aſſiſenſaal, als du unter dem Vorwande, die Anklage zu un⸗ 
terſtützen, unedle Worte ſprachſt. Wenn du durch ſolcherlei 
Worte uns zu beſänſtigen denfit, ſo biſt du im .tiefften Irr⸗ 
thum. Erinnere dich wohl, daß du die unklugen Worte, die 
— gehört habe, theuet bezahlen wirft; du und deine ganze 
Bande, ihr werdet nicht immer die Gewalt haben, Ver Vor⸗ 


17 RE Marianne (Guillotinen⸗Verein) von Maine und 


1 Italien. 5 

Nom, 6. Oktober. Das noch vor Kurzem fehr dünne 
franzöſiſche Okkupations » Korps in Rom und Civita Vecchia 
iſt jetzt auf 4000 Mann vermehrt; höhere Angaben ſind Ueber⸗ 
treibungen. Es beſteht aus vier unvollſtändigen Infanterie, 
Bataillonen, zwei Feld⸗Batterien, einer Kompagnie Genlekorvs, 
wenigen Intendantur⸗Beamten und gar keiner Reiterei. Die 
Verlegung der ſogenannten päpſtlichen Schweizer⸗Truppen aus 
g wie ſie ein römiſcher Korreſpondent in 
verſchiedenen Blättern auf Ende September anzeigte, iſt nicht 
erfolgt, ward auch nicht beabsichtigt, weil fie zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe dort nöthiger fein. dürften, als in Rom. — 
Nach dem geftrigen Giornale di Roma iſt die Cholera bier ſaſt 
gänzlich verſchwunden. 200 18 

Eine Korreſpondenz des Cittadino d' Aſti ſtellt eine Ver⸗ 
ſchiebung der Reiſe des Königs von Sardinien nach Paris 
bis auf nächſten Frühling als wahrſcheinlich dar. en e 


Großbritannien. 
London, 13. Oktober. Der Hof verläßt Balmoral an 
nächſten Dienſtage, 16. Oklober, und wird am folgenden Tage 
in London zurück erwartet. unt 
. ‚Daily News wollen wiſſen, General Simpſon habe feit 
Kommando niedergelegt und den General Eyre zu ſeinem — 
ſolger empfohlen; 20 babe die Regierung ſich geweigert, de. 
nilaſſung anzunehmn. 


Der Herzog von Neweaſtle wird in etwa drei Wochen aus 
dem Orient in England zurückerwartet. Die Reiſe ſoll feiner 
Geſundheit ſehr wobl getban haben. 8 

Das erſte Jäger⸗Korps der britiſch⸗deutſchen Legion, wel⸗ 
ches ſich an Bord des Transport⸗Dampfers Imperakriz einge⸗ 
ſchifft hat, beſteht aus 36 Offizieren, 56 Sergeanten, 24 Tam⸗ 
bours und 826 Mann. Geſiern Abends befand ſich die Im⸗ 
peratriz noch in Spithead, da fie durch das überaus ungün⸗ 
dige Weller verhindert würde, in See zu ſtechen. 

— Ein „Conſertiver aus Eſſex“ ſchreibt an die Times: „Ich 
bin ein Conſervativer aus Eifer und habe niemals in meinem 
keben ein radikales Votum abgegeben. Aber ich bin auch ein 
Engländer, und wenn Disraelt ſich mit Gladſtone, Graham 
und Bright vereinigt und ſich einbildet, die konſervative Par 
lei werde ihm folgen, fo irrt er ſich ganz gewaltig. Wenn 
unſere Patlaments⸗Mitglieder Disraell auf dem Wege ſaktſöſer 
Oppoſikion gegen die Reglerung in Bezug auf die Kriegsfrage 
folgen, ſo wird, davon bin ich überzeugt, die große Mehrzahl der 

bler, conſervative eben ſowohl wie radikale, gegen fie ſtimmen 
und nichts mehr mit ihnen zu thun haben wollen. „ „England 
mag keine Koalition leiden!““ ſagte unſer Führer vor zwei 

ren, und er wird ſicherlich aufhören, unfer Führer zu ſein, 
wenn er im Widerſpruche mit jener Erklärung handelt. Wir 
alle werden das Parteiweſen vergeſſen, ſobald es ſich um die 
National Ehre handelt““L“L“ 

Der Gemeinderath der City von London hat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, eine Glückwunſch⸗Adreſſe wegen des Falles von Se⸗ 
baſtopol an die Königin zu richten. J N 


Stettiner Nachrichten. 


ſulgtsgebäude und ſämmtliche Schiffe im Hafen batten ebenfalls feſtlich 
ice ie Ae inn een Ort gero. © 


ein Extra⸗Silberſchießen und Feſtmahl arrangirt hatte. Im Kaſino un 
in der Loge fand e e e Aal 


die Feſtvocſtelung „Prinz Fried . a 
a e Feier ei loß mit einem großen Zapfenſtreich. Ferner dürfte 
auch noch in Familienkreiſen, an öffentlichen Vergnügungsorten, zumeiſt 


aber wobl in den Kaſernen die weitere Feier des Tages in Freude und 
Auer ihren Wiederball ‚gefunden haben. Leider hatte das beſtändige 
egenwelter die Phpſiognomie des Feſtes merklich getrübt. 


Aus Veranlaſſung der Beglückwünſchung Sr. Mai. des Königs 
und zur Ueberreichung eines Andenkens an den heutigen 190 2 


in einem fofibaren Degen, zu anf den er die ſämmtli 


der Armee beigetragen haben, waren von de 
dirende General, 


e Unter den Honoratioren, die der heutigen großen Parade bei⸗ 
wohnten, find auch die Vertreter der Weſtmächte am hieſigen Orte, der 
franzöſiſche und britiſche Konſul, beide in Uniform, bemerkt worden. 


» Dänemarks eventueller eee bei dem für den Monat 
e 


ovember nach Kopenhagen berufenen Kongreſſe geht, wie man der „K. 
.“ ſchreibt, dem Vernehmen nach dahin, den Sundzoll zu kapitaliſiren. 
a der Zoll der däniſchen Staatskaſſe jährlich ungefähr 2 Millionen 


Thaler einträgt, ſo würde die Kapitalifirung etwa auf 40 bis 50 Mill. 


Thaler zu veraänſchlagen fein, Man weiß übrigens noch immer nicht, 
wie a zu der angeregten Konferenz Rußland und die Vereinigten Stag⸗ 
ten in Bezüg auf ihre Theilnahme zu verhalten gedenken. 
9 Die . FR wann 15 8 
auptbahn betrug der e 
5 Thlr.; im tember 1854 122,529 Thlr. — 
Jen e e A ee e ee aber bie 
ebreinnahme für dieſes Jahr überhaupt 184,036 Thlr. 
» Jn einem Prozeſſe zwiſchen einer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und einem 
angrenzenden Grunddeſitzer dat der Gerichtshof zur Entſcheidung der 
. e den betretenen Rechtswe c 
rt, weil die Eniſcheidung über die Verbindlichkeit der Eiſendah 
ſellſchaft zur Ausführung der in Folge des Baues der Eiſenbahn 
nothwendig erachteten Schutzanlagen auf den angrenzenden Befigungen 
den Gerichten, ſondern lediglich der Regierung zuſteht, und deshalb 


f adminiſtrativem Wege, nicht aber im Wege des Prozeſſes verfolgt 
erden kann. Es ner dabei nach der uicht des Gerichtshofes keinen 
an ob die Schutzanlage auf zur Eiſenbahn abgetretenen 


u 
— ſolcher Anſpruch von einem 
w 


nd und Boden, oder auf den dem Grunddeſitzer verbliebenen Lände⸗ 

en anzulegen und einzurichten iſt. l 
In der vorvergangenen Nacht wurde, der „Nod. 31g.“ zufolge, bei 
dem ehemaligen Zuckerſiedemeiſſer Bruns zu Finkenwalde ein Einbruch 
verſucht. 2 Bruns, durch das dadurch verurſachte Geräuſch erweckt, 
traf dem Dieb entgegen, der mit einem Piſtol Hrn. Bruns in n 
Rehy n 


ſicht zu ſchleßen verſuchte, doch ſo ungenau zielte, daß nur ein 
die Yale er Der Dieb iſt en r ö 


Stadt⸗Tbeater. 
leine Oper, kein großes Schauſpiel, keine Jauberpoſſe, ſondern nur drei 
Kleinigkeiten gegeben wurden, don denen die etfie nicht einmal auf das 
® dienſt, eine Novität zu ſein, Anſpruch machen konnte. Freilich dürfte 

ſolche artige Scenen, wie die „Am Klavier“ lieber zum zweiten ⸗ 
als die meiſten Novitäten zum erſtenmal ſehen, vornämlich dann, 
fie in fo ebener und gerundeter Darftellung vor ſich gehen, als 
Förſter und Fräulein Senger in ihren Rollen zu leiften ver⸗ 
ten. Frl. Senger accentuirte zwar ſehr wenig die große Dame 

d entwickelte weder bedeutendes 


* Würde, aber ſie kam doch dem gut angelegten und mit Geiſt und 
aune ausgeführten Spiele des Herm Pörfter mit liebenswürdiger An⸗ 
— entgegen und half dem genialen Kompoſiteur glücklich über alle 
orgeſchriebenen Fatalitäten und Verlegenheiten hinweg, g 
Das zweite Stück „Zerſtören und Aufbauen“ von Görner iſt bis 
die Schlußüberraſchung ein ganz gut kombinirtes und unterhaltendes 
piel, in dem neden manchen Trivialitäten die Idee, daß zwei Eng- 
fan wettet haben, ob der Eine binuen Zahresfriſt mehr Ehen zu. 
Daunen gen könnte, als der andere auflöſen würde, im Verfolg der 
andlung viel komiſche Effekte erzielt. Herr Direktor Hein und Herr 
N eidel gaben die beiden Engländer mit großem Humor und mit glück⸗ 
aber Koniraſſirung der Charaktere. gränleln Wolfram war gleichfalls 
M perdienſtlich und ſtatlete die Rolle der Ida mit cbenſoviel Anmuth 


geordnele zu wählen, von welchen wir den für den Wahlkreis 


enden einſtimmte tig gaben die Geſchütze auf den Jeſtungs⸗ 
Kauen ein e 60% f. Been Le dear * 


Wahlen ſich erhalten habe, iſt bereits im Allgemeinen mitge⸗ 


75 


er Se. Excellenz der komman⸗ 
e. Excellenz der Kommandant, der Diviſionskomman⸗ 
deur und die Regimentskommandeure ꝛc. nach Potsdam deputirt worden. 


nur 7, in Preußen von 21 nur 9 wiedergewählt worden, wäh⸗ 
Kontrolle) pro 


deshalb für läſſig Ne 
Ae aba 1 eins, von 2 ſächſiſchen ebenfalls eins, von 7 aus der Provinz 
* 


rundbeſitzer gegen die Geſellſchaft nur 


Der Sonntag brachte wieder ein brechend volles Haus, obgleich 


epräſentationstalent, noch deckte ſie 
HR in den betreffenden Momenten mit dem ſtrahlenden Schilde weib⸗ 


Hälſte ihrer 26 Kreiſe den kommenden Winter der Landräthe 


der Bewegungen als 1 J b der Rede aus. Die junge Dame 
eignet ſich ſowohl durch ihre äußere Erſcheinung, durch den feinen Schnitt 
des Geſichts, das in der That das Gepräge des Intelligenten trägt, und ſo⸗ 
gar das des Diſtinguirten annehmen könnte, als auch durch die Ungezwun⸗ 
genheit und Rundung der Bewegungen, durch den leichten, gefälligen Fluß 
des anſprechenden Organs vorzugsweiſe für den Salon des Konverſations⸗ 
Stücks, in dem ſie bei ernſtem Streben gewiß die glücklichſten Erfolge 
finden wird. Herr Haniſch als Charles und Frau Bachmann als 
Mary trugen zu dem trefflichen Enſemble das Ihrige bei und Herr 
Lipsky ſpielte feine Epifode mit gutem Humor. Stück und Darſteller 
gefielen in gleichem Maße. N 2 

Nicht minderen Belfalls erfreute ſich die Schneider'ſche Operette 
„Mozart und Schikaneder“, die das Verhältniß des großen Meiſters zu 
feinem Direktor und Impreſſario behandelt und Mozartſche Muſik zu 
einem Texte verbraucht, der ſtellenweiſe auch etwas ſchikanederſch iſt. 
Doch find die Nummern „Gieb's Banderl“ und „Ich bin die erſte Sän⸗ 
erin“ von bübſchen Effekten. Herr Heſſe ſpielle den Schikaneder ſehr 
rav, auch Frau Flintzer⸗Haupt und Fräulein v. Ehrenberg leiſteten 
in ihren Partieen Verdienſtliches; Herr Röhr ſchien indeſſen zeigen zu 
wollen, wie ſehr auch der Genius eines Mozart in Schikaneder'ſcher Be⸗ 
handlung leiden könne; er war durchaus irdiſch. R. M. 


Stadtverordneten = Berfammlung 


heute Dienſtag ven 16. Oktober, Nachmittags um 57 Uhr, 
im Saale des Schulhauſes in der Neuſtadt. 
Jufolge Anzeige vom 13. d. M.) 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
} Ad I. det öffentlichen Sitzung: 

Lizitations Verhandlung über die Verpachtung von 17 Parzellen 
des Pommerensdorfer Abfindungslandes. — Weitere Mittheilung in der 
Angelegenheit wegen Verlegung des Steuer ⸗Kontroll⸗Gebäudes am 
Unterbaum. — 

Stettin, 16. Oktober 1855. 


Wegener. 


Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten. 

Von den am 8. d. M. gewählten Abgeordneten für Ber⸗ 
lin haben der Geh. Finanzrath a. D. Kühne (im 1. Wahl» 
bezirk), der wirkliche Geh. Kriegsrath Fleck (im 2. Wahlbezirk), 
der Generalmajor von Prittwitz (im 3. Wahlbezirk) und der 
Geh. Ober⸗Regierungsrath a. D. Mathias (im 4. Wahlbezirk 
gewählt) ſich zur Annahme der auf ſie gefallenen Wahl bereit 
erklärt. Die Herren Graf Schwerin und von Patow haben 
die in Anklam und Königsberg in d. N. angenommen, ſo daß 
alſo für ſie in Berlin 5 Neuwahlen ſtattfinden werden. 

XI. Hohenzollernſche Lande. Hier ſind zwei Ab⸗ 


Hechingen gewählten Abgeordneten, Ober⸗Amtmann von Franck, 
bereits genannt haben. Im Wahlkreis Sigmaringen wurde 
gewählt: Forſtrath Karl (ſchon früher Vertreter dieſes Kreiſes 
und der katboliſchen Fraction angehörig). a 

Wie viele ihrer frühern Mitglieder jede einzelne der Kam⸗ 
merfractionen der letzten Seſſion auch bei den diesmaligen 


eilt: die Vertheilung derſelben nach Provinzen bietet noch 
einige intereſſante Momente. Die Partei des Herrn v. Gerlach 
iſt, wie erwähnt, am ſtabilſten geblieben, ſie hat nur in Schle⸗ 
ſien und in Preußen je eins ihrer vorjährigen Mitglieder ver⸗ 
loren. Die Fraction Arnim⸗Peguilhen, welche zuſammen das 
Gros der Rechten e haben 3 Sachſen und 
Preußen am bedeutendſten von ihren frühern Mitgliedern ver⸗ 
“ loren: in Sipiefien find von 19 nur acht, in Sachſen von 14 
rend die pommerſchen Deputirten dieſer Richtung, 9 an der 
Zahl, fämmtlich wieder im Haufe der Abgeordneten erſcheinen, 


in Brandenburg und Poſen von je 9 nur einer in jeder der 
beiden Provinzen in Wegfall gekommen iſt, von den beiden 


rheiniſchen ebenfalls einer. Die Schmückert'ſche Fraktion, die 
früher 7 brandenburgiſche Abgeordnete zählte, hat von dieſen 


nur drei ſich erhalten, von den 6 ſchleſiſchen nur einen, von 


den 4 pommerſchen zwei, von 2 preußiſchen einen. Dem im 
Poſenſchen gewählten Führer der Partei iſt ſein Wahlbezirk 


treu geblieben, die Provinzen Sachſen, Weſtphalen und Rhein 
haben, wie in den Vorjahren, auch diesmal kein Kontingent 
für ſie geliefert. Noc 


Noch auffälliger ind die Verluſte, die der 
Bethmann'ſchen Partei erwachſen ſind. Von 9 ihrer vorjäh⸗ 
rigen Mitglieder, die aus der Rheinprovinz entſendet waren, iſt 
nur einer wiedergewählt worden, ebenſo nur einer von den 5 
ſchleſiſchen Deputirten, die dieſer Fraktion angehörten. Von 5 
brandenburgiſchen Mitgliedern ſind drei, von 2 pommerſchen 


Preußen drei übrig geblieben, die 3 weſtphäliſchen Parteige⸗ 
noſſen find ſämmtlich abgetreten. Deſto ſtärker hat ſich die 
kalboliſche Fraktion gehalten, deren 9 ſchleſiſche Mitglieder wies 
der gewählt worden find, von 15 weſiphäliſchen find 13, von 
25 Wahlen des Rheinlandes, die früher dieſer Fraktion zu Gute 
kamen, ſind 22 ihr wieder zugefallen und nur in der Provinz 
Preußen iſt fie von 3 auf ein Mitglied reduzirt worden. Bran⸗ 
denburg, Pommern, Sachſen und Poſen haben in der letzten 
Seſſion keine Mitglieder zu dieſer Fraktion geſtellt und in die⸗ 
ſem Jahre unter den Wiedergewählten ebenfalls keine. Die 
Linke, die vereinigten Fraktionen v. Patow » v. Binde, zählte in 
der letzten Zeit 5 brandenburgiſche, 2 pommerſche, 9 ſchleſiſche, 
6 ſächſiſche, 8 preußiſche, 1 poſenſches, 11 weſtphäliſche und 16 
rheiniſche Müglieder. Wiederwahlen haben auch dieſe getroffen 
in der Mark Brandenburg in acht Fällen, in Pommern in 
zwei, in Schleſien in drei, in Sachſen in einem, in Preußen 
in zwei, in Weſiphalen in ſechs, in der Rheinprovinz in acht 
Fällen. Die Polen haben im Poſener Regierungsbezirke, der 
ihnen in der vorigen Seſſion zwei Drittel ihrer Mitglieder ftelte, 
an Terrain ſehr verloren, da er nur noch drei polniſche Mit⸗ 
glieder zum Haufe der Abgeordneten geſtellt hat, während im 
Bromberger Bezirke von deſſen frühern 4 polniſchen Deputirten 


Entwickelungsgeſchichte zu ſkiziren, waren in den letzten Jahren 
7 brandenburgiſche, 2 pommerſche, 12 ſchleſiſche, 8 ſächſiſche, 
10 preußiſche, 6 poſenſche, 1 rheiniſcher und kein weſtphäliſcher 
in der Kammer; dem Hauſe der Abgeordneten werden dagegen 
angehören: 6 brandenburgiſche, 1 pommerſcher, 13 ſchleſiſche, 
8 ſächſiſche, 16 preußiſche, 14 poſenſche, 6 rheiniſche und 6 
weſiphäliſche, jo daß z. B. in der Provinz Poſen die großere 


entbehren wird, in Preußen und Schleſien ein Drittel, reſp. ein 
Viertel der Kreiſe in gleicher Lage befindlich iſt. — Es würde 


zwei wiedergewählt worden find. Der Landröthe endlich, um 
dieſe für das neue Haus charakteriſtiſche Erſcheinung in ihrer 


ein unſicheres Beginnen fein, unter den 144 neugewählten Ab, 
geordneten bereits ein Verhältniß der Verſtärkungen, welche 
durch fie den einzelnen Fraktionen erwachſen werden, herauszu⸗ 
ſtellen. Bei den verhältnißmäßig Wenigen unter ihnen, die 
ſchon früher, vor der letztverfloſſenen Seſſion, eine parlamenta⸗ 
riſche Thätigkeit geübt, würde die Vorfrage entſtehen, in wieweit 
ihee damaligen politiſchen Ueberzeugungen im Laufe der Zeit 
und der Umſtände eine Modifikation erlitten; Männer, die in 
literariſcher oder ſonſtiger öffentlicher Wirkſamkeit dem geſamm⸗ 
ten Lande Gelegenheit gegeben, Kenntniß und Garantie ihrer 
Anſichten zu erhalten, befinden ſich faſt gar keine unter den Neuge⸗ 
wählten und aus den Umſtänden der einzelnen Wahlen felbft 
auf die politiſche Farbe der Depulirten zu ſchließen, wäre ſehr 
mißlich, da häufig Kandidaten entſchiedener Rechte die Voten 
aller oppoſitionellen Wahlmännner erhalten haben, wenn es 
galt, einen Kandidaten der Kreuzzeitungspartei damit aus dem 
Felde zu ſchlagen und ähnliche Compromiſſe auch zwiſchen 
katholiſchen Wahlmännern und Liberalen ſtattgefunden. Dage⸗ 
gen läßt ſich aus der nicht unbeträchtlichen Zahl der Uebrig⸗ 
gebliebenen, reſp. Wiedergewählten inſoſern ſchon ein annähern 
der Schluß auf die politiſche Geſtaltung des Hauſes der Ab⸗ 
e ziehen, als die Uebriggebliebenen die Erbſchaft ihrer 

raftion anzutreten und derſelben neues Leben und Wachsthum 
zu geben berufen ſind. Von dieſem Geſichtspunkte aus er⸗ 
ſcheint zunächſt das Beſtehen der beiden Gentrumsparteien am 
gefährdeiſten, da beide nicht nur die bei weitem größte Hälfte 
ihrer alten Mitglieder eingebüßt haben, ſondern auch darunter 
ihre hervorragendſten Notabilitäten. So fehlen der Bethmann⸗ 
ſchen Fraktion die früheren Abgg. v. Bethmann, v. Gruner, v. 
Bardeleben, v. Carlowitz, Gräff u. A., der Schmückert⸗Carl⸗ 
ſchen die Abgg. Witte, Steinbeck, Wodiczka u. ſ. w. Durch 
dieſe Reduktion ſowohl, welche auch die in der allgemeinen 
Politik zum Ceutrum des Centrums gehörige Polenfraktion 
und die Partei der „Wilden“ ſo ſtark betroffen hat, als auch 
durch den in den Neugewählten unzweifelhaft hervortretenden 
Zuwachs der katholiſchen Fraktion wird, wie es ſcheint, der 
Schwerpunkt vieler Abſtimmungen in dieſe Partei fallen und 
inſofern iſt eine Aenderung in deren politiſchem Charakter, wie 
ſie das Reſultat der Wahlen zu ſein ſcheint, von großer Be⸗ 
deutung. Nicht nur, daß der Zweig dieſer Fraftion, welcher 
ſich ſelbſt den Verein der konſervativen Katholiken nannte und 
unter der Führung des Abg. v. Geyr⸗Schweppenburg dle 
Transaction der Katholiken mit der Rechten (bisweilen z. B. 
bei der Präſidentenwahl in der letzten Seſſion, welche auf den 
genannten Abgeordneten fiel, nicht ohne Erfolg) betrieb, in den 
letzten Wahlen alle ſeine Mitglieder, mit alleiniger Ausnahme 
des Abg. v. Mitſchki⸗Collande, verloren hat: ſo ſind auch in 


der Geſammtfrattion ſelbſt ein großer Theil der Mitglieder, die 


das politiſche Centrum zwiſchen den Rechten und Linken inner⸗ 
halb dieſer Fraktion bildeten, nicht wiedergewählt worden, wie 
3. B. Lingens, Müller⸗Klobuczinsky und ſelbſt v. Mallinckrodt, 
eine der bedeutendſten Kapacttäten der ganzen Partei. Es 
läßt ſich bieraus ſchließen, daß die oppositionelle Färbung ein 
noch unbeſtritteneres Uebergewicht, als bisher, innerhalb der 
katholiſchen Fraktion erhalten werde, wie das auch die Doppel⸗ 
wahlen gerade der Abgeordneten, welche neben iorem religiöfen 
Standpunkte auch ihr politiſches Glaubensbekenntniß in der 
letzten Zeit wiederholt ausgeſprochen haben, wie die von Braun, 
Thiſſen, Aug. Reichenſperger, zu beſtätigen ſcheint. IA in dies 
ſen Veränderungen vorläufig eine der ſchärferen Scheidung 
der beiden Hauptparteien günſtige Disposition zu erblicken, fo 
ſcheint auch in dieſen Parteien ſelbſt die Entwickelung zur ers 
tremeren Konſequenz in den Neuwahlen einigen Boden ger 
geben zu haben. Man hat aus Preußen und vom Rheine 
zwei Wahlen mit dem Zuſatz „äußerſte Linke“ verkündigt, da⸗ 
von die eine allerdings auch in der Antecedentie von 1848 
eine Rechtfertigung dieſer Bezeichnung zu tragen ſcheint, und 
andere zwei ⸗Wahlen, aus Weſtphalen, laſſen nach der literas 
riſchen und ſonſtig öffentlichen Perſönlichkeit der Gewählten 
an eine Erwelterung der äußerſten Rechten nach weiter rechts 
hin glauben, welche bisher vielleicht nur in Hrn. v. Zedlitz⸗ 
Lelpe ihren vereinzelten Repräſentanten hatte. — Es ſcheint 
wie in einer unbewußten Vorausſicht lebhafter und intereſſan⸗ 
ter werdenden Debatten im Haufe der Abgeordneten geſchehen 
zu ſein, daß der erfahrene Regulator des „Schluſſes“ und der 
„Vertagung“, der Abg. v. Fircks, keinen Platz mehr in der 
neuen Berrammlung gefunden hat, welche ſelbſt in der ur⸗ 
ſprünglichſten Tradition von ihren Vorgängern ſich zu löſen 
baben wird, in derjenigen der Alterspräſidenten nämlich, da 
alle drei der früheren Kandidaten um dieſes Ehreamt, die Abg. 
Winter, Steinbeck und Lenſing, nicht mehr wiederkehren werden. 


Produkten : Berichte. 


Stettin, 15. Oktober. Wetter: regnig. Wind SO. Tempera- 
tur Mittags + 10° R. 

Weizen, ſehr feſt, loco 85.90pfd. gelber 118 Thlr. bez., 88-90- 
pfd. gelber Durchſchnittsqualiität pr. Oktbr. 125 Thlr. Br., do. pr. 
Frühjahr 125 a 126 Thlr. bez. 

Roggen feſt, 86⸗87pfd. 87 Thlr. bez., 84.85pfd. pr. Se2pfd. 83 
Thlr. bez., 82pfd. pr. Oktober 80, 81 Thlr. bezahlt, pr. Oktober⸗Novbr. 
78, 79 Thlr. bez., pr. Novbr.⸗Dezbr. 78 ½ Thlr. Br., pr. Frühlahr 
80 Thlr. Brief, 79% Thlr. bez. 

Gerſte, 76. Töpfd. 58, 58’, Thlr. bez., 74.75pfd. ohne Benennung 
pr. Frühjahr große 56 Thlr. bez. 

Rüdöl feſter, 18%, Thlr. bez., 18% Thlr. Br., pr. Oktbr. 18% 
Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 17 Thlr., bez., pr. Zanr.-Febr. und 
pr. Febr.⸗März 18 Thlr. bez., pr. April⸗Mat 17°, Thlr. bez. 

Spiritus, behauptet, mit und ohne Faß 10, 10½. % bez., kurze 
Lieferung ohne Faß 10 ½ bez., pr. Oktober 10 % bez., pr. Oktbr.⸗ 
17 10% ½ Br., pr. Nov.⸗Dezbr. 10% J. Br., pr. Frühlahr 
10%, / Br. 

(Unterbaum.) Eingeführt wurden am 13. Oktbr.: 
4 W. Weizen. 6 W. Roggen. ds W. Gerſte. 254 Schfl. Hafer. 
180 Ctr. Rappkuchen. 


In vergangener Woche ſind hier auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 


eingegangen: ; 
* 7% Wispel Weizen, 2 Wispel Hafer, 
3 Roggen. 
verladen: 
35 Wispel Roggen, 829 Ctr. Rüböl, 
x 40 Faß Spiritus. 

In voriger Woche find hier auf der Oſtbahn eingegangen: 
62½ Wispel Roggen, — W. Gerſte, 
10% Weizen, 74 Faß Spiritus, 

171 Chr. Rüböl, 


Berlin, 15. Oktober. Koggen, pr. Oktbr. 83, 82%, Thlr. bez., pr. 
Oktbr.⸗November 81, 80%, Tbit. bez., pr. Frühjahr 80, 79%, Tylr. | 


nn — 


| Eon IR, 


Ausländiſche Fonds. 


—— er 


bezahlt. ü 4.1262 — f een — — 
RR, loco 18% Thlr. Br., pr. Oktober 18¼ , , Thlr. bez., k. Engl. Anl. 4a — — amb. Feuerk. 3 — | — — 
pr. Nopbr⸗Dezbr. 18 /, Thlr. bez. | do. v. Rothſch.5.— 954 do. St. Pr. A. — — 62 r 
Spiritus, loco 357/ Thlr. bez., pr. Oktober 36, 35% Thlr. Dach Boipl-] — — b. St.⸗Anl. 4 Berlin 
bez., pr. Oktober⸗November 35, 34½ Thlr. bez., pr. Frühjahr 34 -p. Sch. Obl. 4 — 71 Kurh. 40 the] — 362 
Thlr. bez. a 8 g . Berk BIP — 15 — Br 11 rg — 24 Breslau 
Breslau, 15. Oktobr. Weizen, weißer 80172 Sgr., gelber 75 | Sanne — 1 en 
158 Sgr. Roggen 102-110. Gerſte 68 76. Hafer 3643 Sar. i been Pier. >, |tm 1438 ſteig( 1! — — Hamburg 
-Part. 500 fl. 4 | 80 | — a 2 Mt. 
Baromerer- und Thermometerſtand — rr e ee 2 2 e 
bei C. + + 4 . ! III London r u 8 „„ U _ be : ; ieh 
le ee ee Seer, Hatte 8 ©. ict. lu. er. 390 8. 5 Fe 
1 2 ; erg. är . 72 2 09. Ser. 5 * eee, eee, i, e 3 Mt. 79 — — 
Oktbr. 8 . Ne ui: do. Prioritäts⸗ 5 | 102% G. do. Zweigbahn — — ardeaum . „ „ 4 4 001 BR: nt — — 
. ee einn — n 8 — 1 3 „ 1624 8 ce 3 a 5 8 8 hn pri, 5 ni 
II | m 75 a erl.-Anh. A. KB. — 1627 B. o. itt. B. 3 . reiwillige Staats⸗An leihe 4% ® — 100. 
See Pan Unten . de, de, le, dee, e . „| yamshigeime = ae e e, , , e 
a u 9 8 1 5 5 ＋ 825 | E 60 Au. e — 12 } - ae 4 — ae e wie ERBE — — — 
Thermomet Saumür, 0 f 0 o. Prioritäts⸗ . . do. II. Ser. — ommerſche Pfandbriefe 3% 9 — — — 
a e eee e eee ee e do. do. II. Em. a4 — Rheiniſche. . . — 08 fag bz. Rentendltee var 8 Aa 182 er 22 — — — 
Tr Tone 2 ! Berl.⸗P.⸗Magdb. — 957 ©. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien a 500 Thlr. 1 
Bene Börſe vom 15, Oktbr. 90. Prioritälg, 4 1 5 dev Sta 4 — 1 e Yun 1. amt 1855 2 — 605 
Ra h F „ do. 5 „dv. Stgat gar. 34 — erlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. Au. B. — — — 
8 Inlandiſche Fonds, Pfandbriefe, Communal⸗Papiere und do. do. Litt. 5.4499 &. Rußrort-Exe 01. il — do. ieren ki 4% % | 102% u. il 
i BERND Geld⸗Courſe. 1 — I Berlin⸗Stettiner — 170 fa 71 bz. do. Prioritäts- 27 — Star a geirnet Waden 5 19% . — — — 
S ET l e Zt. Ute Gee 4 do. Prioritäten aß Se 31192} B. Stettiner Stadt⸗ Obligationen. 3½ / (— — 95 
Freiw. Anleibe 4 — 100] Schl. Pf. U. . 3 —- Bresl. Schw. örb. . , „ Thüringer. .. ut B. do. „ 4% J.] 10 e 
Sto Anl. v. 254% — (00 Weſſipr. Pfbr. 3 — 89 ee e do. Stromoerſicherungs Att. 200 — . 
do. v. 4 — 1001 /K. u. Nm. 4 — 95 do. Prioxitäts⸗ e 1008. G. Wilh. (Coſ.Odb.) — — reuß. National⸗Verſicher.-Aktien 4 / 121% 12121 J 121 
Si. Schlpſch 3 852 — ‚E[Yomm. . 4 97 — bo. do. II. Em. 5 103. G. do. Priorität-4 — tettiner Börſenhaus⸗Obligationen — — 10 
Prall. b. Seh. 149! — = Poſenſche 4 — 943 Düſſeld.⸗Elberf. - — res do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 % — — 1102 
K. N. Schöſchr. 3 — 837 = euß. 4 — 95 do. Prioritäts. 4 — Aachen⸗Maſtricht — do. Speicher⸗Aktien - 97 2 
rl. St.⸗Obl. 44 — 100 2 Rh. Wſt. 4 — 944 do. do 5 — Amſterd. Rotterd. 4. — Vereins⸗Speicher⸗Aktien — — — 
don do. 3 — 825 & Sachſiſche 4 5 — Magdb.⸗Halberſt. — 190 G. le- Sr err seen Provinzial⸗Zucker⸗Siederei⸗Aktien — — — 
Ku, Nin. Pfbr. 3] 97 — Schleſ. 4 — 943 Magdb.⸗Witteub.— — Krakau-Oberſchl. 1 — eue Stettiner Zucker⸗Siederei⸗Aktien 1000 A 
Sfpteng. vo. 3 — 911 Eichsf. Schld. 4 — -— „do. prioritäts-⸗ 4 — Kiel⸗Altona 4 > Walzmühlen⸗Aktlen 2. 02%... 1600 — * 
Pomm, do. 3 — 971 r. B.-A Sch. — 1164 Niederſchl.⸗Märk. 4 924 G. Mecklenburger . 4 622 625 bz. ee e eee 41900 — — 
Poſenſche do. 4 — — Pr.⸗Anl. v. 55 3 — — do, Prioritats⸗ 4 921 G. Nordbahn, Fr. W. 4551 B. do. Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien 300 — — 
do, do. 3) — | 94 Friedrichedor — 16% 11374 do, do. .. 492 G. ebe ö 5 
Schleſ. do. 3 — 911 And. Goldiz.— 94 9 \ 2 
| Inſerate. - 
— Galanterie⸗ und Bijouterie⸗Waaren aller Art D D BR ) g 1 9 
Bekanntmachung. Eau de Cologne, Brillen, Meſſer u. dgl. m. 1 SEBESEHED MEERE ER NO von. Lotiterie- Anzeige. 


Am Freitag den 26hen Oktober d. J., Nachmittags 
2 Uhr, ſoll der diesjährige Abtrieb der ſtädtiſchen Wei⸗ 
denplautage, vor dem Ziegenthore, beſtehend in einer 
großen Menge einjährigen Korbmacherholzes und Wer 
nigem dreijährigen, zu Stöcken und Faßbänden geeig. 
netem Holze, an den Meiſtbietenden öffentlich 
verlicitirt werden, und iſt der Anfang der Auktion am- 
Ende des, Schalms, vis-a-vis dem Arnold'ſchen Holz⸗ 
hofe. Stettin, den [2ten Oktober 1855, 

1 Die Oekonomie Deputation. 

gt \ Hempel. 


—ͤ—ñ—644 ͤ Fw—— — — 


eeeeeeeeerteeeeeeee. 
9, Auf vielés Verlangen 


1 


Je, Dienstag, Freitag, Sonn-; 
= un Sonntag u der Abe. 


allem Börsengebäude ausgestellt sein. 
R er Entree 5 Sgr, 

Johannes Jaeger aus Berlin. 2 
NB. Mittwoch und Donnerstag, bleibt die 
1 einer Privatfestlichkeit wegen ge- 6 

‘schlossen, . | 


— —— 5 Manner 


Todesfälle. 


Am aten d. Mis. eniſchlief ſauft, nach Jahre lan⸗ 
gen Leiden, meine geliebte Schweſter Caroline Friede⸗ 
rite Beyersdorff, welches ich allen meinen Freun« 
den und Bekannten hierdurch anzeige. i 
„Aug. Kiesling, Maurermeiſter⸗Wittwe, 

- geb. Beyersporff. 
ee ET EEE ET 


Königsberg-StöttinerDampfschifffährt, 


Von jetzt an bis zum Schluſſe der Fahrten wird 
der niedrigſte Frachtſatz auf 1 Thlr. pr. Zoll⸗Centner 
feſigeſetzt. Güter zu 1 Thlr. und darüber tarifirt, 
zahlen noch 50 pCt. Zuſchlag. 

Stettin, den 12ten. Oktober 1855. 

— Hermann Schulze, 


An kti onen. 


Bekauntmachung. 


Von der Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion zu Neu⸗ 
warp ſollen eine Parthie zum Nachlaſſe des Mühlen⸗ 
beſitzers Olwig zu Straßburg gehörige, am Haff zwi⸗ 
ſchel Klein» Ziegenort und Horit lagernde Bauhölzer, 
Bretter und Schaalen, zum Geſammttaxwerthe von 
217 Thlr. 4 ſgr., 1 

ad Ollober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich meiftbietend verkauft wer⸗ 
den. 1 


Auktion am 17ten Oktober c. und an den folgenden 
Tagen, Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße No. 371, über 
Gold, Silber, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
mahagonh und birkene Möbel, Haus- und Küchen⸗ 


eräth; 
5 udien Oktober e. um 10 Uhr: Kupferſtiche, eine 
gold. Ankeruhr, ein Billard, ein Cylinder⸗Bü⸗ 
reau, ein Kronleuchter, ein neues Akten⸗Repoſi⸗ 
torium, eine Hobelbank 26.5 

am 19 ten Oktober c. um 9 Uhr; ein Lager von 


Reis ber. 
Werkäufe beweglicher Sachen 


ie e N 


53 englifeber und hollandiſcher & 
Teppich-Zeuge? 


zeigen ergedenſt an und eupfehlen 
2 Gust. Ad. Toepffer & Comp. & 
9 8 e 0 


Die 
Polſterwaaren⸗Fabrik 


von 

F, GROSS, 

Schuhſtr. 860, 1 Treppe hoch, 
unterhält ſtets eine ſehr reich» 
haltige Auswahl modernſter und 
aufs Beſte gearbeiteter Polſter⸗ 
Möbeln zu billigſten, feſten 
Preiſen, und empfiehlt ſich dem 
geehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum mit allen in 
dieſes Fach und zur vollſtän⸗ 
digen Einxichtung gehörigen 
Artikeln. Beſtellungen werden 


* Magazin fertiger Herren- Kleider 


Au᷑dolpb 


Winter ⸗ Bekleidung. 


do. do. von Düffel oder 
1 Tuchrock oder Frack 
1 Buckskin⸗Beinkleid von gutem 


Stoff, 
Heere 


Zugleich empfehle ich dem; 


echt amerikan. Gummi⸗Schuh 


Hof- Keſtrant 


prompt ausgeführt, wie auch jede 
Auskunft bereitwillig ertheilt. 


Noßmarkt 739. 759. 759. 


bi ELLE LLISIEESEZEN EELLLLLIELLEE 


Doubelſtoff von 6 Thlr. an, 


2 

1 guter warmer Ueberzieher \ 
| > A von 27, Thlr. an,; 
0 von 5 Thlr. an, 
3 


von 17. Thlr. an, f 


Eine große Parthie 


Leidener Kleiderstoff 


ö 5 omp 
Anzeigen vermiſchten Jubalts. 
Ich wohne jetzt in der Neuſtadt a 

im Salingré-Stift, 


Eingang in einer der beiden Hinterthüren, 


1 Tr. hoch, Stube No. 21. 


J. G. Meusch, 
Buchbindermeiſter. 


Schreiplehr-Institut 


von 


O. II. Becker, 
Hagenstr. No. 37, in der Nähe des Heumarkts. 


Neue Gummiſchuhe, ſowie auch jede Reparatur an 


denſelben, werden ſchnell und dauerhaft von mir 


ſelbſt perfertigt. 
€. Kurer, Kohlmarkt No. 706, weiße Taube. 


2. 


Fr. Königl. 


ſich 


Die reſp. Intereſſenten der 112ten Lotterie, welcht 


bei uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden hier? 


mit zur Vermeidung aller Weiterungen böffichft erſucht, 
eſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, da 

fie zur Aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig 

erhalten haben, und uns, wo dies nicht geſchehen, da⸗ 
von ſchleunigſt Anzeige zu machen. 1 

Nach Anfang der am 30ſten d. M. beginnenden Zie⸗ 

hung iſt etwanigen Irrthümern nicht mehr abzuhelfen, 

m wir uns durch dieſe Anzeige von fpäterer Ver⸗ 

antwortlichkeit entbinden wollen. j 

1 J. Wilsnach, J. Schwolow, 

3 Kklaoͤonnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


(Eingeſandt.) iu 
Palm 40, V. 1—18, 


Vater, der Du in dem Himmel throneſt, 
O, erhöre Deiner Kinder Flebn! 


am 


Richter, der Du ja das Gute lohneſt, 2 
Und das Böſe ſtrafend — ie , je ſeh'n; 
Ki 


Behrens, 1 


1 Buckskin⸗Beinkleid für den Winter 


1 do. ertrafein, ſehr gediegen, ⸗3 Thlr. an, 
1 Sack⸗Paletot, Kaputze, Al⸗ 0 


Schlaf- u. Hausröcke zu den billigſten Preiſen. ! 
1 noble Weſte von 22 Sgr. an. 5 


Vater, ach, auch ich fleh' heut' zu 
Laß unſern König fein des Volkes Zier. 


Ach wir Allegfind nur ſchwache Menſchen, 
Keiner iſt vor Dir ganz gut und Niemand rein! 
Doch Du ſchau'ſt allein nur in die Herzen 
Wirſt dem Höchſten wie dem Aermſten gnädig fein? 
Drum Du Prüfer aller Welt⸗Gebilde, * 
Lenk das Völk zum Frieden und zur Milde. 


Amen! 
Stettin, den 15ten Oktober 1855. 2 


2 
7 

3 

Jin 1 * 

5 7 
DIR | 
1 

7 4 1 


ccc 


Winter: Bekleidung. 


von 24, Thlr. an, i 


ma viva, „A Thlr. an, ö 8 


geehrten Publikum mein Lager 
und Nimrod⸗Regenroͤcke. | 


Berantwortlicer Redakteur! A. O. G. Eſſenbart in Stettin. 


Schneüpreſſeudrud und Verlag von A. d. ®. fender in Stettin. 


